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KSHR-PIN Nr. 21 22. Dezember 2005 
 
 
 
Liebe Kollginnen und Kollegen 
 
Bevor wir uns während der Weihnachtszeit einige wohlverdiente ruhige Tage im 
Kreise unserer Familien gönnen, möchten wir noch einige letzte Informationen zum 
jüngsten Geschehen weitergeben. 
 
Am 25. und 26. Oktober 2005 haben wir anlässlich der schweizerischen Konferenz 
zwei wundervolle Tage in Bellinzona erlebt. Am Dienstag fand eine 
Podiumsdiskussion mit Vertretern der Fachhochschulen, der Arbeitgeber, der 
Angestelltenvereinigung, der Kantone und der Schulen statt. Dabei kam unter 
anderem klar zum Ausdruck, dass die von unseren Schulen vermittelte 
Allgemeinbildung unbedingt beibehalten werden muss, weil sie sowohl für den 
Arbeitsmarkt als auch für das Studium an einer Fachhochschule einen reellen Vorteil 
darstellt. Wenn wir also konstruktiv an den laufenden Reformen mitarbeiten, so darf 
diese Reform in keinem Falle die Natur unserer Schulen verfälschen. Die 
Berufspraxis muss beschränkt bleiben und darf nicht zu Lasten der Bildung unserer 
Studentinnen und Studenten gehen. 
 
Für die Auswertung der Pilotprojekte wurden vier Institute ausgewählt, drei in der 
Deutschschweiz, eine im Tessin. Ich habe als Präsident interveniert und verlangt, 
dass die französischsprachige Schweiz ebenfalls vertreten sein soll, dies umso mehr 
als die Mehrzahl der Handelsmittelschulen sich in diesem Landesteil befindet.   
 
Nach einem heftigen Briefwechsel mit dem BBT hat dieses schliesslich das von Prof. 
C. Metzger geleitete Forschungsinstitut der Universität St. Gallen mit der Evaluation 
der Projekte betraut. Dieses Institut wird eng mit einem Forschungsinstitut aus dem 
Kanton Genf zusammenarbeiten. Wir sind mit diesem Beschluss zufrieden, da er 
unseren Vorstellungen entspricht. 
 
Aufgrund der Zielsetzungen muss die Evaluation auf folgende Fragen eingehen: 
 
1. Inwieweit können mit den getesteten Modulen insgesamt die Leistungsziele für  
    den betrieblichen Teil erreicht werden? 
2. Inwieweit werden die für ein Modul ausgewählten Leistungsziele erreicht? 
3. Sind die Richtlinien für berufliche Praxis erfüllt? Wo bestehen die Lücken? 
4. Welche Empfehlungen für die Ausbildung in berufliche Praxis ergibt die Evaluation  
    bezüglich der Ausgestaltung des inhaltlichen und zeitlichen Umfangs?  
5. Welcher Ausbildungsbedarf entsteht für Schulleiter, Lehrkräfte und  
   Projektverantwortliche? 



  
Die einzelnen Schulen wurden verpflichtet, die im Zusammenhang mit der 
Umsetzung eines Moduls gemachten Erfahrungen auszuwerten und die Resultate 
den externen Evaluatoren sowie Dritten zur Verfügung zu stellen. 
 
Danach müssen weitere wichtige Elemente bestimmt werden, unter anderem: 
  
 Der für den Erwerb des EFZ notwendigen Praxisanteil. 
 Die Beibehaltung des 39-wöchigen Praktikums. 
 
Wie im letzten PIN angekündigt, können wir vermelden, dass mit der POST ein 
Vertrag unterzeichnet wurde, gemäss dem Absolventinnen und Absolventen unserer 
Schulen nach dem Erwerb des Handelsdiploms sich in beruflicher Praxis ausbilden  
können. Die POST wird die Berufsmaturitätsarbeiten begleiten. Die mündlichen und 
schriftlichen Prüfungsnoten werden gemeinsam von einem Vertreter der Post und 
dem Mentoren bzw. der Mentorin der Schule gesetzt. Die POST verpflichtet sich, 
jährlich ca. dreissig Handelsschülerinnen resp. –schüler anzustellen. Der 
Vertragstext ist diesem PIN in drei Landessprachen angehängt. 
 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien nun zum Jahresschluss frohe Festtage und 
viel beruflichen und persönlichen Erfolg im neuen Jahr.  
 
 
 Der Präsident 
 
 
 Philippe Gnaegi  


